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perlebergs ortsteile

Düpow – Hunderte Jahre alt 
und doch so jung

Rund 400 Einwohnerinnen und Einwohner hat 
Düpow, eine Feldsteinkirche, zahlreiche schöne 
Wohnhäuser, eine Freiwillige Feuerwehr, einen 
Festplatz, einen Spielplatz und einiges an 
Gewerbe. »Aber wir haben leider kein Dorfge-
meinschaftshaus«, wird L vom Ortsvor-
steher André Kenzler empfangen und ins Feuer-
wehrhaus gebeten. »Das Feuerwehrgebäude 
und das umliegende Gelände sind quasi unser 
Dorfgemeinschaftshaus«, sagt er und erzählt, 
dass es ohne die Feuerwehr und ihren Förder-
verein kaum eine Veranstaltung im Ort geben 
würde. Knutfest zum Jahresbeginn, Ostereier-
suche mit Osterfeuer, Dorffest, Flohmarkt, 
Fackelumzug mit Herbstfeuer, Weihnachts-
markt sowie Skat- und Rommé-Abende zählt 
er als Beispiele auf. »Aber natürlich sind die 
Kameraden auch aktiv im Brandschutz«, ergänzt 
André Kenzler und verweist auf den Wehrführer 
Benjamin Thalmann und den Fördervereins-
vorsitzenden Florian Gendritzki, die sicher 
noch viel mehr über die 22 aktive Kameraden 
zählende Wehr berichten können. Aber so viel 
weiß er ganz genau zu sagen: »Ohne unserer 
Feuerwehr hätten wir kein so aktives Dorfleben.«

Seit 1972 ist Düpow ein Ortsteil von Perleberg, 
der besonders in den letzten Jahren Einwoh-
nerinnen und Einwohner dazugewonnen hat. 
»Leerstand ist kein Thema bei uns. Derzeit 
ist nur ein einziges Haus ungenutzt«, macht 
André Kenzler aufmerksam. Er erwähnt in 
dem Zusammenhang nicht nur zahlreiche 
neue Einfamilienhäuser, sondern auch alte 
Bauerngehöfte, die von ihren Besitzern liebe-
voll saniert wurden. »Davon werde ich mir 
später ein eigenes Bild machen«, nimmt sich 
L fest vor und fragt nach der verkehrs-
reichen B5, die das Dorf zerschneidet, quasi in 
zwei Hälften teilt. »Die Straße ist ein Dauer-
thema bei uns. Die Bushaltestelle liegt direkt 
an der B5, viele Kinder müssen die Straße 
überqueren, wenn sie zur Bushaltestelle oder 
mit dem Fahrrad zur Schule wollen. Wir wün-
schen uns an dieser Stelle eine Verkehrsinsel 
oder einen Zebrastreifen.« Dann sind da noch 
weitere Ideen und Visionen für die Dorfge-
meinschaft, die André Kenzler mit sich trägt 
und die er umsetzen möchte: Einen Sportplatz 
nennt er an erster Stelle. »Wir haben eine Art 
Sportplatz unweit des Feuerwehrhauses. Aber 

das ist eigentlich ein Provisorium, eine richtige 
dem Dorf gehörende Sportfläche wünschen 
wir uns.« Düpow ist ein junger Ort, von den 
rund 400 Bewohnerinnen und Bewohnern sind 
100 Kinder, die meisten unter zehn Jahre alt. 
»Während wir um einen richtigen Sportplatz 
noch kämpfen, steht unseren Jüngsten ein 
schöner Spielplatz mit einer Kletterkombina-
tion in Form eines Mähdreschers schon zur 
Verfügung.« »Auch den muss ich mir später 
unbedingt anschauen«, denkt sich L und 
kommt an dieser Stelle noch einmal auf die 
Freiwillige Feuerwehr zurück. »Hat die Wehr 
bei den vielen Kindern im Ort eigentlich auch 
eine Jugendabteilung?«, wendet sie sich an den 
Ortsvorsteher. Der beantwortet ihre Frage 
schnell: »Ja, es gibt eine Jugendwehr mit 14 
Kindern.«

unten: Das Feuerwehrhaus 
und das angrenzende Gelände 
dienen zurzeit auch als Dorf-
gemeinschaftshaus.
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Düpow
Ersterwähnung 1332 mit einem 
»Wesselinus de Dupow«;
eingemeindet 1972

Fläche: 8,3 km²
Einwohner: 398

Ortsvorsteher:
André Kenzler

Die Ersterwähnung von Düpow geht 
auf das Jahr 1332 zurück, die Historiker 
sprechen von einem »Wesselinus de 
Dupow«. Die direkte Nennung folgt 
im Jahr 1426 mit Dupow. Mehrere 
hundert Jahre dörfliches Leben also, 

und es gibt auch eine Chronik, die über 
den Ort und das gemeinschaftliche 
Leben berichtet. L möchte wissen, 
ob auch die neuere Geschichte festge-
halten, sprich die Ortschronik geführt 
wird. »Ich habe dieses Thema mehrfach 

angesprochen, zurzeit hat sich leider 
keiner gefunden, der die Chronik 
weiterführt«, bedauert André Kenzler. 
Seine Hoffnung: Vielleicht fühlt sich 
jetzt der eine oder andere Düpower 
angesprochen, als Ortschronist zu Stift 
und Kamera zu greifen. Sein erster 
Einsatz könnte in der Vorweihnachts-
zeit sein, wenn in Düpow erstmals ein 
»lebendiger« Adventskalender statt-
findet.

Das entgeht dem eilig Durchreisenden: abseits der belebten Bundesstraße geht es im Dorf ruhig und idyllisch zu.

Die Jugendfeuerwehr beim Üben

L
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Robert Zeranski hat sein Hobby quasi 
zum Beruf gemacht. Schon in der 
frühen Jugend half er Freunden, deren 
Computer zum Laufen zu bringen. 
Noch während des Betriebswirtschafts-
studiums meldete er zusammen mit 
seinem Bruder Raik am 1. März 2001 
ein IT-Unternehmen im Nebenerwerb 
an. Darauf aufbauend gründeten sie am 
6. Dezember 2003 die Prignitz-Compi 
Computer GmbH und eröffneten in 

Vorbildlicher Service 
und beispielhafte 
Dienstleistungen
Mobilfunk, Festnetz, Kommunikation, Multimedia und TV

L  kauft einen computer

Perleberg am Schuhmarkt 5 das Einzel-
handelsgeschäft für Computer und 
entsprechendes Zubehör. Im Laufe 
der Zeit wuchs die Nachfrage der 
Firmenkunden nach der Betreuung 
ihrer IT-Anlagen. So trennten die 
Brüder ihr Geschäft unternehmerisch 
im Jahr 2012 in EP:Zeranski für den 
privaten Endkunden und Prignitz-
Compi Computer für die Betreuung 
der Geschäftskunden.

Das Geschäft in Sachen EDV und Mobil-
funk, EP Zeranski, ist inzwischen vom 
Schuhmarkt 5 zum Schuhmarkt 2 um-
gezogen.

Weihnachten steht vor der Tür und 
die Kunden suchen verstärkt nach 
Geschenken für ihre Liebsten. Tablet-
PCs, Smartphones, Multimedia-
Geräte samt Zubehör wie Kopfhörer 
oder Bluetooth-Boxen gehören zu 
den beliebten Geschenken, weiß der 
Ladenbetreiber aus Erfahrung.

Als autorisierter Apple-Fachhändler 
bekommt der Kunde der beliebten 
Marke nicht nur deren Produkte zu 
den üblichen Preisen, sondern erhält 
zusätzlich einen persönlichen Service 
rund ums Gerät.

Sabrina Hieke und Maximilian Preuß 
beraten die Kunden im Perleberger 
Geschäft mit hoher Fachkompetenz. 
Sabrina Hiekes Gebiet ist die Beratung 
im Bereich Kommunikation, Mobil-
funk und Festnetz. Geschäftsleiter 
Maximilian Preuß ist der Spezialist 
für Multimedia und TV. Dazu gehört 
insbesondere die Computertechnik 
samt Zubehör.  Sie werden durch die 
angebotene Chefberatung, unter ande-
rem für Fernsehgeräte der Premium-
Marke Metz, unterstützt. Die Verkaufs-
berater freuen sich, wenn Kunden mit 
ihren Fragen, Wünschen und Anregun-
gen auf sie zukommen. Neben kompe-
tenter Beratung liegt ihnen ein guter 
Kundenservice sehr am Herzen. Dazu 
gehören Dienstleistungen und Repa-
raturen der dort erworbenen Produkte.

EP:Zeranski
Schuhmarkt 2 · 19348 Perleberg
Telefon 0 38 76 . 3 00 47 77
kontakt@ep-zeranski.de
www.ep.de/zeranski

Öffnungszeiten
Mo, Di 9 – 13 und 14 – 18 Uhr
Mi 9 – 13 Uhr
Do, Fr 9 – 13 und 14 – 17 Uhr

Geschäftsleiter Maximilian Preuß (l.) ist der Spezialist für Multimedia und TV.

Sabrina Hiekes (r.) Gebiet ist die Beratung im Bereich Kommunikation.
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»Wir verkaufen keine Produkte.
   Wir verkaufen Lösungen.«
EDV-Technik aus einer Hand

L  lässt sich vernetzen

»Unser Fokus liegt auf der Betreuung 
von Firmenkunden. Die Prignitz-Compi 
Computer GmbH bietet IT-Komplett-
pakete fürs Büro an, egal ob als Einzel-
platz-Lösung oder als Server-Netzwerk 
für große Betriebe. Dazu gehören Tele-
kommunikationslösungen inklusive 
Videoüberwachung plus dem dazuge-
hörigen Service und der Wartung. 
Wir nutzen überwiegend Remote-
Support, also Fernwartung. Der Trend 
geht eindeutig zur Online-Betreuung«, 
beschreibt der IT-Fachmann Robert 
Zeranski sein Tätigkeitsfeld. Dabei 
spürt man die Leidenschaft des 
gebürtigen Perlebergers, die er dafür 
an den Tag legt. 

Drei Mitarbeiter sind außerdem vor Ort 
unterwegs. Sie fahren zum Kunden und 
installieren die Technik. Neue Aufträge 
entstehen oft aus einer Empfehlung.

Prignitz-Compi ist offizieller Betreuer 
der Landesgarten schau in Wittenberge 
im IT-Bereich. »Dieses Projekt habe ich 
gerne angenommen, weil es uns eng 
mit der Region verbindet«, berichtet 

Prignitz-Compi Computer GmbH
An der Mühle 26a · 19322 Weisen
Telefon 0 38 77 . 56 67 60
kontakt@prignitz-compi.de
www.prignitz-compi.de

Telefonzeiten
Mo – Fr 8 – 17 Uhr

Robert Zeranski. Die Arbeitsumgebung 
der Laga werde mit einem dynamisch 
wachsenden Cloud-System ausge-
rüstet, um schnell auf entsprechende 
Bedürfnisse reagieren zu können.

Um mehr Platz zu schaffen und auf die 
steigenden Energiekosten zu reagie-
ren, entschied er sich, nach 20 Jahren 
am Standort Perleberg, in Weisen ein 

neues modernes und energieeffizien-
tes Firmengebäude zu errichten. »Im 
Juni 2024 konnten wir es beziehen«, 
freut sich der Ur-Weisener. Sein Bruder 
Raik hat sich inzwischen beruflich 
umorientiert. Er geht nun neue Wege.

»Wir verkaufen keine Produkte. Wir 
verkaufen Lösungen«, unterstreicht 
der 45-Jährige die Unternehmens-
philosophie. Insgesamt sind sieben 
Mitarbeiter im Unternehmen tätig, 
davon zwei im Perleberger Geschäft 
EP:Zeranski.

advertorial

Sören Lembke führt eine Fernwartung durch.

David Kramp und Angelique Klinger arbeiten an einem Datenschrank.
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Genussvoll durch die Prignitz
L  bekommt appetit

»Haben Sie unseren  traditionellen 
Knieper schon einmal in einer veganen 
Version gegessen?«, wird L von 
Mike Laskewitz gefragt. Sie muss nicht 
lange überlegen. Nein, ein veganer 
Knieper stand bei ihr noch nicht auf 
dem Tisch. »Das sollten Sie aber unbe-
dingt einmal probieren, total lecker«, 
rät der Geschäftsführer des Touris-
musverbandes Prignitz. »Das Rezept 
aus der Küche des ahead Burghotels 
Lenzen finden Sie im kulinarischen 
Kalender 2024 ›Lecker Prignitz – Ein 
Genussjahr‹, den wir herausgegeben 
haben: Zwölf Monate voller Rezepte, 
die den Nutzer auf eine kulinarische 
Reise durch die Jahreszeiten und die 
Reiseregion Prignitz mitnehmen. Jeden 
Monat präsentieren wir ein handver-
lesenes und extra für den Kalender 
entwickeltes Rezept, das zur Saison 
passt. Herzhafte Wildgerichte, süße 
Versuchungen oder erfrischende 
Salate – überwiegend aus  regionalen 
Produkten – unser Kalender ist rand-
voll mit Anregungen für die heimische 
Küche.« L blättert in den zwölf 
Seiten des Kalenders, der auf dem Tisch 
des Tourismusverband-Geschäftsfüh-
rers liegt und ist so begeistert, dass sie 

am liebsten alles gleich nachkochen 
möchte. »Den Kalender kann ich Ihnen 
leider nicht geben, der ist längst ver-
griffen, das ist mein letztes Beleg-
Exemplar. Aber schauen Sie auf unsere 
Internetseite, da steht die  digitale Aus-
gabe.« Und Mike Laskewitz hat noch 
einen Tipp: Auch für 2025 gibt der 
Verband den Kalender heraus, dann 
sogar etwas erweitert als »Lecker Prig-
nitz-Ruppin – Ein Genussjahr«.

L ist neugierig geworden. »Kann 
man schon einen Blick in die 2025-Aus-
gabe werfen?«, fragt sie Mike Laskewitz 
und wird nicht enttäuscht. »Er ist 
noch nicht ganz fertig, wir sind noch 
in den Feinabstimmungen mit unse-
ren beteiligten regionalen Erzeugern 
und einer Rezeptentwicklerin. Aber 
schauen Sie selbst.« Und schon sind 
die Seiten auf dem Computer zu sehen – 
im Januar wird ein »Porree-Möhren-

eintopf mit Klößen« empfohlen. Die 
Zutaten kommen von der Landgour-
met Regionalvermarktungs GmbH 
Pritzwalk, vom Prignitzer Kartoffel-
handel und Fruchtbetrieb Perleberg 
sowie von der Agrargenossenschaft eG 
Quitzow. Der Februar will kulinarisch 
mit »Lammbolognese mit Witten-
berger Basilikumnudeln« verwöhnen. 
Die Nudeln produziert die Wittenber-
ger Feinkost-Manufaktur Kornex. Und 
dann sieht L auf der Kalenderseite 
für den Monat Mai die Bilder vom 
»Prignitzer Grillteller mit Straußen-
wurst und Kartoffelsalat«. Ihr läuft 
das Wasser im Mund zusammen: Das 

Das Quitzower Rapsöl – auch als »Gold der Prignitz« 
bezeichnet – von der Agrargenossenschaft eG Quitzow

Prignitzer Kartoffelsalat wird seit 1992 nach einem 
geheimen Originalrezept von der Vormark Feinkost-
manufaktur Quitzow hergestellt.

In der Regionalmarkthalle und Elblandmosterei Wittenberge
werden regionale Äpfel zu hochwertigen Säften verarbeitet.
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Genussjahr« werden in den kommen-
den Wochen in den Prignitzer Tourist-
Informationen und bei den teilneh-
menden Häusern erhältlich sein, dar-
über hinaus steht er dann auch digital 
auf der Internetseite des Tourismus-
verbandes Prignitz. »Unser Plan ist es, 
neben unserem Einkaufswegweiser 
Prignitz-Ruppin auch den kulinari-
schen Kalender zur Grünen Woche, die 
vom 17. bis 26. Januar 2025 in Berlin 
stattfindet, mitzunehmen. Denn 
natürlich sind wir auf der weltweit 
größten Verbrauchermesse vertreten 
und veranstalten in diesem Rahmen 
auch wieder unseren Prignitz-Tag – 
und zwar am 25. Januar 2025.«

Tourismusverband Prignitz e. V.
Großer Markt 4 · 19348 Perleberg
Telefon 0 38 76 . 30 74 19 20
info@dieprignitz.de

Der Kulinarische Kalender, 
auch zum Download:
dieprignitz.de/regional

Fleisch von der Straußenfarm West-
prignitz in Perleberg und der Kartof-
felsalat von der Vormark Feinkost-
manufaktur Quitzow – das kann ja 
nur schmecken.

Eine letzte Seite möchte sich L 
noch anschauen: Es ist die vom Monat 
Juli. Da heißt das Rezept »Prignitzer-
Cosmo mit Pritzwalker Beeren und 
GANS Gin«. Es ist ein Cocktail mit 

Zutaten vom Beeren- und Obsthof 
Pritzwalk, von der GANS Feinbrand 
Manufaktur Klein Gottschow und von 
der Regionalmarkthalle und Elbland-
mosterei Wittenberge. »Alles saisonal 
und regional«, macht der Geschäfts-
führer des Tourismusverbandes Prignitz 
nochmals aufmerksam. 

1.000 Druck-Exemplare des Kalenders 
2025 »Lecker Prignitz-Ruppin – Ein 

Nudeln produziert Myriam Bodin in ihrer Wittenberger Feinkost Manufaktur Kornex.

»Wir kochen mit Liebe, essen mit Appetit und lachen mit Freunden«, sagen Silke und Dietmar Joesten von der Straußenfarm Westprignitz in Perleberg.

L
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In Kaiserlichen Kasernen 
wird wieder gelebt 

L  ist begeistert von gwg-plänen

»Wir nehmen als Wohnungsgesell-
schaft Perleberg/Karstädt ein Riesen-
vorhaben in Angriff«, sagt Ronald Otto. 
Als L ihn in seinem Arbeitszimmer 
trifft, muss der Geschäftsführer der 
GWG nur aus dem Fenster seines 
Arbeitszimmers in die Kurmärker 
Straße zeigen, um klar zu machen, es 
geht um den Komplex der Kaiserlichen 
Kasernen. Die hauptsächlich zwischen 
1903 und 1909 errichteten Gebäude 
prägen das Stadtbild von Perleberg 
wesentlich mit. Nach knapp 90 Jahren 
militärischer Nutzung und rund drei 
Jahrzehnten Leerstand sollen sie zu 
Wohn- und Geschäftshäusern voller 
Leben werden. Soweit der Plan.

L: Wie weit ist die Gesellschaft in 
der Realität?

Ronald Otto: Noch gehören die Gebäude 
einer Brandenburger Landesgesellschaft. 
Wir kaufen, wenn die Finanzierung 

dass der damalige Baurat Anderson und 
Architekt Dihm für die Kasernen die 
bereits vorhandene Giebelarchitektur 
im Zentrum von Perleberg aufgriffen. 
Verständlich, die Kaiserlichen Kaser-
nen befinden sich ja auch nur wenige 
Gehminuten von unserem Roland 
und dem Rathaus entfernt.

l: Wie will die GWG dieses riesige 
Projekt stemmen?

RO: Wir können und wollen es als eher 
kleinere Gesellschaft mit knapp 1600 
Wohnungen nicht allein angehen. 
Denn es geht hier um eine geschätzte 
Gesamtinvestition von gut 50 Millio-
nen Euro. Unsere GWG nimmt sich 
zuerst das größte und den Komplex 
beherrschende Gebäude vor. Es ist die 
ehemalige Abteilungskaserne mit rund 
3.000 Quadratmetern.

l: Was soll daraus werden?

für das Großprojekt weitestgehend 
gesichert ist. Die Gebäude erhalten wir 
zu einem symbolischen Preis. Die 
dazugehörigen Grünflächen werden 
nach Bodenrichtwert berechnet.

l: Von wie vielen bzw. welchen 
Gebäuden ist die Rede?

RO: Wir sprechen von sieben Bauten 
unterschiedlicher Größe. Die Gesamt-
nutzfläche beträgt sehr stattliche 
10.500 Quadratmeter. Das Erstaunliche, 
oder noch besser gesagt das höchst 
Erfreuliche, das unser Vorhaben ja erst 
möglich macht, ist der Umstand, dass 
die Häuser noch heute eine grund-
solide Substanz aufweisen mit Wänden, 
die teilweise bis zu einem halben Meter 
stark sind. Wissen muss man auch, 
sämtliche Kasernengebäude einschließ-
lich des ehemaligen Exerzierplatzes 
sind als Denkmale geschützt. Interes-
sant ist in diesem Zusammenhang, 

Blick in die Kurmärker Straße in Richtung Exerzier-, heute Festplatz;
 die Rudolf-Breitscheid-Straße links hieß damals Artillerie-Straße.

L
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GWG Wohnungsgesellschaft mbH 
Perleberg/Karstädt
Karl-Liebknecht-Straße 13
19348 Perleberg
Telefon 0 38 76 . 79 10 30
info@gwg-perleberg.de
www.gwg-perleberg.de

Bürozeiten
Mo, Mi, Do 7.30 – 15.30 Uhr,
Di 7.30 – 17.30 Uhr, Fr 7.30 – 11 Uhr

RO: Kurz gesagt, in dieser langgestreck-
ten Kaserne mit ihren drei bzw. vier 
Geschossen planen wir qualitätsvolles 
Wohnen zu erschwinglichen Mieten 
und Arbeitsbereiche unter einem Dach.

l: Wohnungen in einer ehemaligen 
Kaserne …?

RO: Das funktioniert. Ein gutes Beispiel 
dafür sind die Roten Kasernen in Pots-
dam, die fast nach dem gleichen Bau-
schema wie die Perleberger errichtet 
wurden. Dort wird mittlerweile gut 
gewohnt. Wir als GWG arbeiten übri-
gens auch mit jenem Architektenteam 
zusammen, das sich dort engagiert hat.

l: Wie muss man sich die Wohnungen 
vorstellen?

RO: Ein wesentlicher Vorteil sind die 
langen, lichtdurchfluteten Flure, von 
denen die Wohnungen unterschied-
licher Größe abgehen. Ein weiterer 
Vorteil, auch bedingt durch diese Flure, 
alle Quartiere sind über nur einen Auf-
zug zu erreichen. So können barriere-
freie und bezahlbare Wohnungen bis 
ins Dachgeschoss hinein entstehen.

l: Sie sprechen auch von Arbeits-
bereichen. Wie ist das zu verstehen?

RO: Unser Wunsch ist es, dass sich in 
der unteren Etage Gewerbe etabliert. 
Ich kann mir ein Wohngebietscafé 
ebenso gut vorstellen wie beispiels-

weise eine Kanzlei, ein Architekten-
büro oder medizinische Praxen. Der 
Spielraum ist wirklich sehr groß. Des-
halb ist es uns wichtig, dass wir als 
GWG uns bereits bei der Bauplanung 
eng mit künftigen Gewerbemietern 
beraten, um bei der Konzeptentwick-
lung deren Wünschen möglichst weit-
gehend zu entsprechen.

l: Wer Interesse an Gewerbefläche 
in der ehemaligen Abteilungskaserne 
hat, kann sich also schon jetzt bei der 
GWG Perleberg/Karstädt melden?

RO: Genau das ist der Plan. Denn eine 
rechtzeitige Zusammenarbeit nutzt 
beiden Seiten.

l: Allein der Umbau der Abteilungs-
kaserne klingt nach einer Großinvesti-
tion. Ist die GWG denn so reich, dass 
sie die stemmen kann?

RO: Klipp und klar gesagt: Wir können 
die Abteilungskaserne nur dann in 
Angriff nehmen, wenn wir Förder-

mittel erhalten. Beantragt sind Mittel 
zur Wohnungsbauförderung. Wir 
wollen damit, wie gesagt, moderne 
und gleichzeitig bezahlbare Quartiere 
schaffen.

l: Die Abteilungskaserne ist zwar 
das größte, aber nur eines von sieben 
der ungenutzten Militärgebäuden. 
Wie geht es mit den anderen weiter?

RO: Wir planen, die einzelnen Häuser 
je nach Bedarf zu entwickeln oder sie 
an Investoren zu verkaufen. Deren 
Interesse dürfte wachsen, wenn unsere 
Gesellschaft die große Kaserne in 
Angriff nimmt.

GWG-Geschäftsführer Ronald Otto 
und Mitarbeiterin Monique Höger 
stellen Um- und Ausbaupläne vor.

Die Abteilungskaserne im Vordergrund ist das größte der bisher noch ungenutzten sieben Gebäude des denkmal-
geschützten Militärkomplexes. Die GWG will in der über 100 Jahre alten Kaserne qualitätsvolle und gleichzeitig 
bezahlbare Wohnungen sowie Gewerberäumlichkeiten schaffen und damit das Zeichen auch für die Vitalisierung 
der anderen Häuser setzen.
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Engagement, das ankommt
L  möchte weiße sneaker

Ein Job bei der Volks- und Rai� eisenbank Prignitz ist alles andere als langweilig.

Die Möglichkeit, in verschiedenen 
Bereichen mitzutun und eigene Ideen 
einzubringen, gehört zum Alltag bei 
der Volks- und Raiffeisenbank Prignitz. 
Für Menschen wie Hannes Gießel, der 
schon in der Schulzeit Freude am 
Umgang mit Menschen hatte, ist die 
Ausbildung zum Bankkaufmann genau 
das Richtige. »Viele denken, es geht in 
der Bank nur um Zahlen. Dabei steht 
die Kundschaft bei uns im Mittelpunkt«, 
lässt sich L von Hannes  erklären. 
Vor gut zwei Jahren begann er nach 
dem Abitur die Ausbildung bei der 
VR-Bank Prignitz und ist seitdem 
begeistert von der Abwechslung an 
seinem Arbeitsplatz, den er als »alles 
andere als langweilig« beschreibt. 
Alle vier Wochen wechselt er den 
Bereich und lernt dabei verschiedene 
Facetten des Bankwesens kennen. 
L besucht Hannes in der Marketing-
abteilung, wo gerade kartonweise 
weiße Sneaker für das ganze Mitarbeiter-
team angekommen sind. »Schwarze 
Schuhe sind bei uns im Berufsalltag 
genauso wenig Pflicht wie Krawatten«, 
erklärt er lachend.

Fest in der Region verankert 

Die Volks- und Raiffeisenbank Prig-
nitz hat rund 33.000 Kundinnen und 
Kunden und elf Filialen in der Prig-
nitz. Deren 139 Mitarbeiter sind aber 
nicht nur hinter dem Bankschalter, 
sondern überall in der Region anzu-
treffen. »Uns begegnet man auch in 
der Freizeit, etwa beim Fußball oder 

verwirklichen. So auch für die angehen-
de Fachinformatikerin Milena Zirpins, 
die L zwischen surrenden Kabeln 
im Serverraum der Bank trifft. Die 
junge Frau ist nicht nur die  einzige 
weibliche Auszubildende im techni-
schen Bereich, sondern seit fast drei 
Jahren auch die erste Frau im sechs-
köpfigen IT-Team. Das sei eine Um-
stellung gewesen, gibt IT-Ausbildungs-
leiter Toni Werda zu. »Wir waren ein 
ganz schön schroffer Haufen,« sagt 
er lachend. Von Milenas Begeisterung 

gar ausgedacht – von Pflanzaktionen 
über Blutspenden bis zur Organisation 
von E-Sports-Events. Das Engagement 
für die Region ist hier allen sehr wich-
tig. »Wir wollen mehr sein als eine 
Bank«, betont  Ausbildungsbeauftragte 
Franziska Siewert. L wundert es 
nicht, dass diese Einstellung bei den 
jungen Leuten gut ankommt und sich 
auch noch herumspricht. Denn gerade 
hat die Genossenschaftsbank die 
Auszeichnung als TOP-Ausbildungs-
betrieb 2024 der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Potsdam erhalten. 

Bei der Preisverleihung im Septem-
ber machte Vorstand Ingo  Schlender 
deutlich: »Wir sehen den Preis als 

Ansporn.« Schlender, selbst ein ehe-
maliger Auszubildender der Volks- 
und Raiffeisenbank Prignitz, ist heute 
einer der beiden Vorstände und damit 
ein Beispiel für die Karrierechancen, 
die sich in der Region bieten.

Frauenpower im IT-Bereich 

Die Bindung an die Prignitz ist für viele 
der Auszubildenden der entschei-
dende Grund, sich hier beruflich zu 

im Einkaufszentrum«, so Marketing-
chef  Ronny Löwe. »Dabei ergeben 
sich oft ein paar persönliche Worte 
oder auch mal eine Anfrage«, erzählt 
er. Nicht selten seien auf diese Weise 
sogar neue Projektideen entstanden. 

L staunt nicht schlecht: In viele 
Projekte sind auch die Auszubildenden 
mit einbezogen oder haben sie sich 

Hannes Gießel mit Franziska Siewert, Ausbildungs-
verantwortliche der VR-Bank Prignitz.

11

und von ihrer Ordnungsliebe hätten 
alle schon profitiert. »Sie hat erst mal 
ein neues System im Lager eingeführt«, 
berichtet der Ausbildungsleiter. 

Starkes Team freut sich 
über Zuwachs 

L erfährt, dass bei der VR-Bank 
Prignitz jedes Jahr rund fünf  junge 

Volks- und Raiffeisenbank
Prignitz eG

Perleberg Hauptstelle
Wittenberger Straße 13–14
Telefon 0 38 76 . 780 - 0

Filiale Krämerstraße 4
Telefon 0 38 76 . 780 - 30

SB-Filiale (bei Edeka)
Berliner Weg 9

Wittenberge 
Bahnstraße 75
Telefon 0 38 77 . 9 80 80

Öffnungszeiten: Mo – Fr 9–13 Uhr,
Di und Do auch 14 – 18 Uhr,
SB-Filiale / SB-Zone 0 – 24 Uhr

posteingang@vrbprignitz.de
vrbprignitz.de

Menschen ihre Ausbildung als Bank- 
oder IT-Kaufleute beginnen. Doch 
auch ausgebildete Fachkräfte oder 
Servicekräfte im Quereinstieg werden 
für die Verstärkung des Teams gesucht. 
»Uns kommt es vor allem auf die Moti-
vation an«, bringt es Ronny Löwe auf 
den Punkt. 

Gruppenbild zur Preisverleihung mit Landrat und Bürgermeister

Keine Angst vor wirren Kabeln. Milena Zirpins hat den Durchblick im Serverraum – Toni Werda freut’s.

L überlegt derweil schon mal, wie 
die weißen Sneaker bei ihr aussehen 
würden.

L
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Die Zukunft der Perleberger 
Wärmeversorgung neu denken

L  blickt voraus

Jetzt geht das Heizen wieder los, wenn man es 
zu Hause kuschelig haben will. Vor ein paar 
Jahren hat L noch Kohlen ranholen und 
Kachelöfen anfeuern müssen. Da war der Umzug 
in den Neubau mit Heizung und Warmwasser 
schon eine Erleichterung, die sie nicht mehr 

missen möchte. Sie erinnert sich ungern an 
die Luft in der Stadt, wenn die Schornsteine 
rußige Schwaden durch die Straßen bliesen. 
Man gewöhnt sich schnell an wohlige Bequem-
lichkeit …

Allerdings muss sich das nun schon wieder 
ändern: Die Verbrennung von Erdgas ist schlecht 
für die Atmosphäre, die sich dadurch auf-
wärmt. Den Klimawandel spürt auch L 
ausgiebig bei den Wetterkapriolen.

»Fakt ist: Der Klimawandel und die Energie-
wende betreffen uns alle, unsere Städte, Gemein-
den, die Unternehmen und jeden einzelnen 
Haushalt«, sagt Holger Lossin, der Geschäfts-
führer der Prignitzer Energie- und Wasser-
versorgungsunternehmen GmbH (als PVU in 
der Prignitz bekannt). »Wir müssen uns als 
regionaler Energieversorger der Notwendig-

PVU-Geschäftsführer Holger Lossin (r.) und Elektroingenieur 
Christoph Jennrich, Abteilungsleiter Strom und Wärme, 
bei der Arbeit an der Wärmeplanung.

L
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L

PVU Prignitzer Energie- 
und Wasserversorgungs-
 unternehmen GmbH
Feldstraße 27 a · 19348 Perleberg
Telefon 0 38 76 . 782 - 0
central @ pvu-gmbh.de
www.pvu-gmbh.de

Sprechzeiten:
Mo, Do 9 – 12 und 13 – 16 Uhr
Di 9 – 12 und 13 – 17.30 Uhr

keit stellen, langfristig die Wärme-
erzeugung auf erneuerbare Energien 
umzustellen, das heißt, fossile Brenn-
stoffe wie Erdgas, zu ersetzen. Und 
das soll innerhalb von 20 Jahren pas-
sieren. Das Klimaschutzgesetz fordert 
von uns eine Treibhausgasneutralität 
bis 2045.«

Die Rolandstadt Perleberg hat zusam-
men mit ihrem Versorger, der PVU 
GmbH, und einem Beratungsunter-
nehmen, der BBH Consulting AG, das 

Projekt »Kommunale Wärmeplanung« 
gestartet. Ein zukunftsträchtiger Plan 
für die kommunale Wärmeversorgung 
Perlebergs soll entwickelt werden, »der 
den gesetzlich festgelegten Klimazielen 
gerecht wird und dabei die Bedürfnisse 
der Bürgerinnen und Bürger berück-
sichtigt«. So sagte es Bürgermeister 
Axel Schmidt beim Projektstart im 
Rathaus. Und weiter: »Die PVU spielt 
hierbei eine zentrale Rolle, denn sie 
bringt nicht nur umfassende Expertise 
in der Wärmeplanung mit, sondern 
auch ein tiefes Verständnis für die regio-
nalen Gegebenheiten und die Bedürf-
nisse der Bürgerinnen und Bürger.«

Holger Lossin: »Wir wollen nachhaltige 
und bezahlbare Lösungsansätze ent-
wickeln. Dazu wird zunächst die aktu-
elle Wärmebedarfssituation in Perle-
berg und seinen Ortsteilen untersucht. 
Neben der Bestimmung der zukünfti-
gen Bedarfe werden auch die nutzba-
ren Potenziale verschiedener erneuer-
barer Wärmequellen ermittelt.« Dabei 
sollen auch die Gebiete identifiziert 
werden, in denen eine leitungsgebun-
dene Wärmeversorgung realisierbar 
ist. Andere Ideen, denen die Fachleute 
auf ihre Anwendbarkeit in Perleberg 
nachgehen, sind Neuland für L. 
Holger Lossin: »Wir prüfen auch, wie 
wir aus technischer und wirtschaft-
licher Sicht den derzeitigen  Rohstoff 

Erdgas vermischen bzw. durch alter-
native Rohstoffe ersetzen können. Kon-
kret geht es um die Nutzung industri-
eller Abwärme, um Großwärmepum-
pen, Solarthermie und Biomethan.«

Je nachdem, wie die Verhältnisse vor 
Ort sind, im Haus, im Quartier, im 
Wohngebiet oder dem Ortsteil, soll die 
optimale technische Lösung für eine 
klimaschonende Wärmeversorgung 
ermittelt und bestenfalls auch umge-
setzt werden. Vorstellbar und beispiel-
haft kann der optimale Einsatz nach-
haltiger Erzeugungsmethoden beim 
Sanierungsobjekt der Kaiserlichen 
Kasernen werden, wofür bereits ein 
Konzept zur Wärmeversorgung für 
das Quartier im Zusammenhang mit 
den umliegenden Wohngebäuden 
erarbeitet wird.

In die Gesamtbetrachtung müsse zwin-
gend auch der Ausbau des Stromnetzes 
fallen, denn für die künftige Wärme-
erzeugung benötigen zum Beispiel 
Wärmepumpen signifikante Mengen 
an Strom. Gleichzeitig könnte die 
Überproduktion von Windkraft oder 
Photovoltaik wiederum für die Wärme-
erzeugung der Perleberger Haushalte 
genutzt werden. Es gibt viele Mög-
lichkeiten, die Wärmeversorgung in 
Perleberg und seinen Ortsteilen krea-
tiv, modern, effizient neu zu ordnen.

»Unser Ziel ist ein realistischer Plan 
für die zukünftige Wärmeversorgung 
Perlebergs, der sowohl klimaschonend
 als auch bezahlbar und für alle Beteilig-
ten tragbar ist«, betont Holger Lossin.

Eine Räderwerk, das zusammenspielen muss: das neue Denken für die Kommunale Wärmeversorgung
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Secondhand für Literatur
L  liebt das schmökern

Den Freitag hält sich Ines Heit-Lodwig 
immer frei. Dieser Tag gehört ihrem 
Ehrenamt: Dann ist sie  Antiquarin im 
Antiquariat des Perleberger Bürger-
vereins auf dem Großen Markt 5. »Eine 
tolle Aufgabe«, sagt die Wittenbergerin 
und L wundert sich ein  bisschen, 
dass eine Elbestädterin einem Ehren-
amt in der Rolandstadt nachgeht. 
»Die vielen Bücher und der Umgang 
mit den Menschen, die uns hier auf-
suchen, das macht einfach Spaß«, 
bekräftigt die 61-Jährige. »Schauen Sie 
sich um, Sie werden staunen, was wir 
alles anbieten«, lädt sie zum Stöbern 
und Kaufen ein und rät: »Sie haben 
hoffentlich Zeit mitgebracht, denn wir 
haben einen Bestand von rund 30.000 
Büchern auf 300 Quadrat metern. Alle 
Genres sind vertreten.«

Und tatsächlich, als L ihren Rund-
gang durch das Antiquariat beginnt, 

kommt sie an Romanen und Krimis, 
Thrillern und historischen Romanen, 
Horror und Fantasy, Liebesromanen 
und Lyrik vorbei. Auch Sach- und 
Fachbücher, Ratgeber und Biografien, 
Kinder- und Jugendliteratur stehen in 
den Regalen.

»Ist Ihnen unser Angebot an CDs, DVDs 
und Schallplatten aufgefallen?«, wird 
L angesprochen – es ist Klaus Voigt, 
der Vorsitzende des Perleberger Bürger-
vereins. »Kommen Sie, gehen wir 
gemeinsam durch unser Antiquariat. 
Und wenn Sie dann noch Lust haben, 
können wir uns in unserem Lesegarten 
etwas unterhalten«, sagt er und führt 
durch die insgesamt acht bis unter die 
Decke mit Literatur gefüllten Räume. 
Es sind ausschließlich Bücherspenden, 
erklärt der Vereinsvorsitzende. Mon-
tags bis freitags, jeweils von 9 bis 18 Uhr, 
ist das Antiquariat geöffnet. 

»Diese Öffnungszeiten sind nur mit 
Vielen zu realisieren«, bedankt er sich 
bei seinen 20 ehrenamtlichen Anti-
quaren und lobt: »Sie organisieren 
ihren Einsatz und den Verkauf hier 
komplett selbst.« In diesem Moment 
kommt Ines Heit-Lodwig mit einer 
Kundin in einen der Räume. »Ich bin 
auf der Suche nach einem Wörterbuch 
Deutsch – Latein«, hofft die Kundin 
fündig zu werden und die ehrenamt-
liche Antiquarin zeigt ihr eine lange 
Reihe mit entsprechenden Nachschlage-
werken.

Der Rundgang ist beendet, L freut 
sich auf das Gespräch mit dem Vereins-
vorsitzenden. Er erzählt, dass das Anti-
quariat das Hauptprojekt des Perle-
berger Bürgervereins ist. »Unser 1997 
gegründeter Verein hat derzeit rund 
170 Mitglieder. Wir haben uns die 
Förderung von Kunst und Kultur sowie 

Ines Heit-Lodwig ist eine von 20 Ehrenamtlern
im Antiquariat des Perleberger Bürgervereins.

L
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L

Antiquariat 
des Bürgervereins Perleberg e.V.
Großer Markt 5 · 19348 Perleberg
Telefon 0 38 76 . 3 00 38 25
www.buergerverein-perleberg.de

Öffnungszeiten
Mo – Fr 9 – 18 Uhr 

die Förderung des Denkmalschutzes 
und der Denkmalpflege zur Aufgabe 
gemacht. Unter anderem mit den 
Erlösen aus dem Verkauf der Anti-
quariats-Bücher konnten wir in der 
Vergangenheit viele kulturelle und 
stadtbildprägende Aktivitäten und 
Projekte unterstützen bzw. selbst 
umsetzen.« Klaus Voigt zählt Beispiele 
auf: die Teilsanierung der Stadtmauer 
am Schulgang, Infotafeln an histori-
schen Gebäuden der Stadt, die Inschrift 
am Roland auf dem Großen Markt, 
das Perleberger Stadtwappen an der 
B5, die Restaurierung der 13 Figuren 
am Knaggenhaus, das Stadtmodell 

am Rathaus und die Lotte-Lehmann-
Büste am Wallgebäude. Ein aktuelles 
Projekt ist die Errichtung eines Bronze-
modells der ehemaligen St.-Nicolai-
Kirche auf dem St.-Nicolai-Kirchplatz. 
»Alle vier bis fünf Jahre stellen wir 
finanzielle Mittel für derartige Pro-
jekte zur Verfügung. Unser Ziel ist es, 
dazu beizutragen, Perleberg lebens- 
und liebenswerter zu machen.«

»Wo steht bei Ihnen Kinderliteratur?«, 
wird Klaus Voigt von einer Kundin 
angesprochen. Er zeigt ihr den Raum, 
schließlich kennt er sich aus im 
»Herzstück« seines Vereins, wie er 

das Antiquariat bezeichnet. Es dauert 
nicht lange, da kommt die Kundin 
mit einem ganzen Stapel unter dem 
Arm zurück und bedankt sich: »Ich 
hätte nicht gedacht, dass ich so viele 
Bücher finde. Toll.« Als sie an der 
Kasse bezahlt, ist sie nochmals ganz 
begeistert. Diesmal über den Preis, 
der ihr von Ines Heit-Lodwig genannt 
wird. »Es soll vielen möglich sein, 
unabhängig vom Geldbeutel Bücher 
zu kleinen Preisen zu kaufen. Und so 
freuen wir uns über weitere Bücher-
spenden und danken schon jetzt ganz 
herzlich dafür,« beendet Klaus Voigt 
das Gespräch mit L, die sich übri-
gens auch etwas aus dem umfang-
reichen Bestand ausgesucht hat: zwei 
Ausgaben des Magazins »Prignitzer 
Heimat«. Die fehlten noch in ihrer 
Sammlung.

Um die 30.000 Bücher stehen zum Verkauf.

Das Bronzemodell der ehemaligen St.-Nicolai-Kirche wurde im Oktober auf dem St.-Nicolai-Kirchplatz 
im Beisein von Klaus Voigt, Bürgermeister Axel Schmidt und Künstler Bernd Streiter (v.l.n.r.) eingeweiht.

Aus Elbsandstein wurde das Stadtwappen gefertigt, 
das der Bürgerverein an der B5 aufstellen ließ.
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Magie des Winters
Perleberg in großer Vorfreude auf eine besinnliche Adventszeit

L  liebt lebkuchen

Auch in diesem Jahr erwartet uns in Perleberg 
eine Reihe festlicher Veranstaltungen, die das 
Warten aufs Christkind zum Erlebnis für Groß 
und Klein machen. Wir möchten alle Perleber-
ger einladen, mit ihren Familien und Freunden 
unvergessliche Stunden rund um den Roland 
zu verbringen.

Prignitzer Lichterfest bringt Kinder-
augen zum Leuchten

Noch im November wird Perleberg im Glanz 
zahlreicher Lichter erstrahlen. Traditionell 
treffen sich Jung und Alt am Samstag vor dem 
1. Advent um 16 Uhr am Hörturm, hier wartet 
eine Nikolaussprechstunde und es kann nach 
Herzenslust gebastelt werden. Erwachsene 
genießen den ersten Glühwein der anbrechenden 
Winterzeit, Kinder freuen sich über Waffeln 
und Punsch.

Gemeinsam geht es dann mit den selbstgebastel-
ten Laternen in die Innenstadt. Voran fährt der 
Nikolaus mit dem Bürgermeister im Oldtimer 
der Oldtimerfreunde Perleberg e. V., gefolgt 
von seinen Engeln. Die Stendaler Stadtmusi-
kanten sorgen für die passenden Töne, wenn 
der Zug sich in Bewegung setzt.

Angekommen am Markt, erwarten alle mit 
Spannung das Erstrahlen der Weihnachtsbaum-
beleuchtung! Diesen wunderbaren Moment 
kann man sich nicht ohne die Klänge des evan-
gelischen Posaunenchores vorstellen. Spätes-

L
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L auf dem Markt
Donnerstags duftet es auf dem Markt verführerisch nach 
Gegrilltem, denn Halvar der Thüringer ist seit Kurzem 
mit seiner original Thüringer Rostbratwurst vom Holz-
kohlegrill vor Ort. Zumindest alle zwei Wochen. Auch 
zünftiges Rostbrätel reicht Halvar zwischen zwei Brötchen-
hälften über den Tresen. Frühstücksknacker, feinen Nuss-
schinken und Wurst im Ring in vier Sorten hat der urige 
Thüringer, den die hungrigen Perleberger meist im Dop-
pelpack mit seiner Jenny erleben, ebenfalls dabei. 

»Wir wurden hier von den vielen netten Händlern gut auf-
genommen. Der Marktplatz ist auch wirklich sehr schön.«

Sven alias Halvar stellt alles, was er anbietet, selbst her. 
Ganz frisch und tatsächlich in Thüringen! »Die  Kilometer 
nehm ich gern in Kauf«, sagt der Fleischexperte, der gleich 
in den ersten Wochen ordentlich Lob für seine Produkte 
bekam. »Wir freuen uns, dass die Perleberger unsere 
Wurstwaren so lieben und freuen uns auf weitere Kunden!«

Termine im Advent
30.11 Prignitzer Lichterfest am 

Hörturm / Laternenumzug 
zum Markt / Shopping im 
Lichterglanz

6.12. Offene Stadtführung

7.12. Adventsflohmarkt 
im Speicher am Schuhmarkt

15.12. Festliches Konzert 
in St. Jacobi

18. – 22.12. Weihnachtsmarkt 
auf dem Großen Markt

22.12. verkaufsoffener Sonntag

25.12. Perleberger Quempas 
in St. Jacobi

27.12. Frau Holle im Stadt- und 
Regionalmuseum

tens jetzt ist Gänsehaut garantiert. 
Natürlich verteilt der Nikolaus nun sei-
ne Geschenke, denn alle Kinder sollen 
diesen Tag in schönster Erinnerung 
behalten.

Bei der beliebten Veranstaltung kommen 
wirklich alle auf ihre Kosten, denn beim 
Shopping im Lichterglanz, organisiert 
von der City Initiative e.V., sind die 
Geschäfte bis 21 Uhr geöffnet. Aller-
hand Schönes und Nützliches kann 
erworben werden, vielleicht sogar 
schon ein Weihnachtsgeschenk für 
die Lieben. Perlebergs Gastronomen 
erwarten hungrige Shopper zwischen 
Feuertonnen und in heimeliger Atmo-
sphäre mit köstli chen Speisen.

Unser schöner Weihnachts-
markt 

Auch in diesem Jahr freuen wir uns auf 
den traditionellen Weihnachtsmarkt 
zwischen Roland und Rathaus. Zwi-
schen liebevoll dekorierten Ständen 
mit allerhand weihnachtlichem Kunst-
handwerk lässt es sich vom 18. bis 22. 
Dezember bei Glühwein, Würstchen 
und Lebkuchen wunderbar mit Nach-
barn plaudern. Kinderherzen schlagen 

höher, wenn sie den Weihnachtsmann 
erspähen oder wenn Mama und Papa 
eine Münze fürs Karussell spendieren. 

in Weihnachtsstimmung. Sie sehen, 
es ist für alles gesorgt, nun müssen 
Sie nur ein paar Schritte vor die Tür 
setzen und die festliche Stimmung 
genießen. Feiern Sie mit uns und 
entdecken Sie kostenfrei Perlebergs 
schönste Plätze im Lichterglanz!

Frau Holle kommt!

Das Stadt- und Regionalmuseum wird 
am 27. Dezember zum märchenhaften 
Treffpunkt für Familien mit kleineren 
Kindern: Renate Groenewegen kommt 
als Frau Holle zu uns! Ab 10 Uhr trägt 
sie auf unnachahmliche Weise kind-
gerechte Märchen vor.

Diese und viele andere Veranstaltungen 
versetzen Perleberger und ihre Gäste 
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So viel Heimlichkeit …
Es wird niemanden überraschen: Lotte, 
die Unermüdliche, ist ständig in ihrem 
Revier in Perleberg unterwegs. Dabei 
erlebt sie so einiges – mal Skurriles, mal 
Überraschendes, mal Informatives, 
auch Lustiges, aber eines ist sicher: 
Langweilig wird es nie. Sie bringt Ver-
borgenes und Unerwartetes ans Licht 
und lässt uns in jeder neuen Ausgabe 
an ihren Erlebnissen teilhaben.

Doch diese Entdeckung ist etwas ganz 
Besonderes. Der Weihnachtsmann geht 
in Perleberg einkaufen! Wer hätte das 
gedacht? Lotte hat ihn doch tatsächlich 
neulich im Edeka Misigaiski getroffen. 
Höchste Zeit, meint Lotte, denn die 
Adventszeit steht ja vor der Tür. 
Guten Einkauf, lieber Weihnachts-
mann!

Ein besonderes Dankeschön geht an 
Patrizia, unsere »Laminierprinzessin« – 
oder besser gesagt, unsere »Bastelfee«. 
Egal unter welchem Namen: Die Kinder 
lieben sie! Mit ihren kreativen und 
bunten Ideen hat sie viel Farbe und 
Freude in unser Heft gezaubert. Ob 
beim Schneiden, Falten, Malen oder 
Kleben – Patrizia war immer mit Herz 
und Glitzer dabei und lächelte fröhlich 
in die Kamera. Es war ein kleines Fest, 
wenn sie die Redaktion mit ihren Ein-
fällen aufmischte. Danke, Patrizia! Du 
wirst uns fehlen. 

Ganz leise denken Lotte und Karl: 
Vielleicht … irgendwann … ach, das 
wäre wundervoll …

Einen schönen Advent!

Ihre und Eure

L
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Geweckt
aus dem Dornröschenschlaf werden 
die Kaiserlichen Kasernen 
in der Kurmärker Straße.

Gemeinsam
die Altstadt erleben können Perleberger 
beim Prignitzer Lichterfest 
am 30. November.

Gekocht,
nicht gebastelt – probieren Sie das 
leckere Weihnachtsrezept 
aus der Sigröner Schlossküche!


